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Was heißt denn Wiedervereinigung ?

Im Osten Deutschlands wurde nach 1990 und mit Hilfe der Treuhand das
Gestern restauriert. Der »deutsche Geist«  hielt mit westdeutschem
Personal in allen öffentlichen Einrichtungen Einzug und krempelte die
Eigentumsverhältnisse völlig um. Und damit die Herrschaftsverhältnisse.
Bis zu achtzig Prozent der wichtigen Positionen in allen gesellschaftlichen
Bereichen – Verwaltung, Justiz, Wirtschaft, Wissen-schaft, Kultur, Militär
usw. – sind bis heute von Westdeutschen besetzt. Die Ostdeutschen fühlen
sich mehrheitlich fremd im eigenen Land, manche wähnen sich im Exil,
ohne umgezogen zu sein. Was dieser bevormundende Umgang mit den
Ostdeutschen in deren Bewusstsein anrichtete, was sich davon in den
Generationen erhält und fortpflanzt, zeigt Dr. Yana Milev auf sehr
überzeugende Weise mit empirisch gewonnenen Fakten.  Ihr Fazit: von
einer »Wiedervereinigung« kann keine Rede sein.

Der Titel ist als Buch- und E-Book-Ausgabe erhältlich.   

 

 


